
So sind die Eltern die besten "Therapeuten" ihrer
Kinder!

InHeimen: Erzieher, Sozialpà'dagogen, Heilpàda-
gogen, Sonderpâdagogen, Psychologenetc.

Als Ende 1986 die kleinen, vo'llig automatisierten
Camcorder auf den Markt gekommen sind, hat
sich der Gebrauch der Videokamera im Home
Training in erhôhte Ma/Se durchgesetzt. Der
Camcorder ist so leicht, so handlich, dall es
bequem ist Aufnahmen zuHause zumachen.

Was macht den Gebrauch der Videokamera so
reizvoll?

Fur die Eltern ist es wichtigzu erfahren dall die
Videoaufnahme ausgeht von der alltëglichen
Familiensituation. Die Eltem sehen konkret was
die Kinder wollen und wie sic mit diesen Wun-
schen umgehen.

Die Folgeaufnahmen zeigen den Effekt der Be-
handlung. Die Eltem brauchen sich dabei nicht
langer auf ihr Gefuhl oder das Urteildes Sozialar-
beiters zu verlassen. Die Familiensituation la'Rt
sich objektiv undkonkret feststellen.

FurdenHome Traîneristes cherangenehm, sich
auf die Familieninteraktionen zu beschrânken. Er
braucht sich nicht in die Ûbertragungs- und
Gegenubertragungsprobleme therapeutischer
Beziehungenzu verstricken.

Ich muQ> jetzt cine Warnung geben. Nicht jedes
Problem ist ein Kommunikationsproblem. Aber
viele Problème entstehen in der Kommunikation
zwischenEltem undKinder.

DieHome Trainingistnicht wirksam, wenn.

" dieEltemihre Kinderverstoßen" dieElternoder dieKinder dièse Hilfe (oder gar
jedesHilfsangebot)prinzipiell ablehnen" die bestehende Situation fur die Kinder
emsthafte Gefahren mit sich bringt, die sich
nicht vermeiden lassen (andauerende
MiEhandlung, sexuellerMißbrauch)" die Beziehungs- oder die Persônlichkeitspro-
blematik der betreffenden Eltem die Hilfe
ausschließt" oder bei emsthaften PersûnlichkeitsstOrungen
derKinder

Zielgruppen furdas VHT:

Familien mit Erziehungs- und Kontaktproblemen,
mit Schrei/Heulbabies, mit Kindern mit ER- und
Schlafproblemen, psychosomatischen
Beschwerden,mithyperaktiven undMCD-Kindern
und Jugendlichen, mit verhaltensauffâlligen,
schwererziehbarenKindern und Jugendlichen.

In Schulen: Grund-, Haupt-, Sonderschullehrer,
Lehrerinden weiterfuhrenden Schulen.

In Kliniken: Krankenschwestem und -pfleger,
Psychiatriepflegepersonal, Therapeuten, Ârzte.

Noch einpaar Bemerkungen:" Der erfahrene Video Home Traînerhilft den
meistenFamilienungefShrin vier Monaten, mit
einerAufnahme undBesprechungpro Woche." Fur die Nachbetreuung hâlt der Home Traîner
noch fùnf Jahre nach Abschluß des Home
Trainings Verbindung mit derFamilie." Die Aufnahmen sind Eigentum der Eltem. Sic
werden niemals dritten gezeigt, außer dem
Supervisor. Es werden kein Kopien aufbe-
wahrt. Aufnahmendûrfen nur dann zuInforma-
tionszwecken benutzt werden, wenn die Eltern
ihre schriftliche Zustimmunggegebenhat.

2. Wie bave ich erfolgreich einen
Kontaktauf?

Ja-Reihen

Ein Kontakt wird als angenehm und erfolgreich
erfahren, wenn in einem solchen Kontakt
hauptsâchlich erfolgreiche Interaktionen vor-
kommen und wenn négative Interaktionen in
positive Interaktionen verwandelt werden kûnnen.
Erfolgreiche Interaktionen lassen sich daran
erkennen, daii die beteiligten Personen einander
hâufig zulâcheln, einen freundlichen Gesichtsaus-
druck haben, freundliche Siimm-intonationen
gebrauchen, miteinander reden, "ja" sagen zu-
einander. WËhrend cines solchen Kontaktes
kônnendie Beteiligten sich immer mehr entspan-
nen, kann die gute Atmosphère gedeihen und sic
kOnnen leichter Initiativen ergreifen werden,
besser aufeinander eingehen, sich unterstûtzen
und einander helfen. Dies sind Ja-Reihen. Man
spricht miteinander, als wûrde man stets "ja"
zueinandersagen, als wennman sein Gegenùber
stets hûren und sehen lassen wurde: "Mach
weiter, es istokay was duerzShlst, es interessiert
mich, ich mûchte mehrdarûber hOren", usw.

Eltem, die cine angenehme Beziehung zu ihren
Kindern haben, genießen den Umgang mit ihnen.
Sic sind nicht so sehr damit beschâftigt, die
problematischen Seiten des Umgangs zu sehen
und, wo nôtig, unterstiitzen sic ihre Kinder und
helfen ihnen. Da sic, die Eltern, sehen, daR ihre
Hilfe und Unterstiitzung Erfolghat, geht es ihnen
damitauch wesentlichbesser.

ANCE-BulletinNo. 88; janvier1996 7


